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zeigt. ürde, penn auch noch E ſcharfſinnig, ein gleicher Verſuch an ernne
andern Buche gemacht werden, a-/ würde gewiß mißlingen.

Daß n Folge dieſer Aurch bloßen Uſd herbeigeführten extverwirrung
neue Umſtellungen, Veränderungen und Zuſätze vorgenommen wurden, iſt
2 einzuſehen, Die ſich auch gerade die meiſten Veränderungen jenen
rten finden, wo Urd die Blattverſchiebung die urſprüngliche Ordnung
geändert wurde Dieſe Nothveränderungen wurden, nic In die
Unfallshandſchrift elbſt, ſo doch In eine direct aus ihr abgeſchriebene Copie
eingetragen; denn die Umſtellungen halten ſich E. innerhalb der Grenzen
eines Blattes der Unfallshandſchrift.

Betrachtet man den Bickell hergeſtellten Text, erwägt
ruhig die Gründe, die dafür bringt, ſo ird man gewiß mehr nden
als NUL eine ſcharfſinnige, eniale Combination, und eS iſt daher die emerkung
Qulen. Kirchenlexicon II Aufl.) Bickell's ypotheſe zum allerwenigſten
etwas auffallend. Auch dogmatiſch, glaube ich, iſt eine derartige Umſtellung
zuläſſig; denn wir ſehen, daß actiſch die heiden kirchlich recipirten Texte
des U  E Tobias ielfach einander abweichen. ue aben wir bei
Sirach Emn Beiſpiel derartiger Umſtellung Werden dann ferner jene Stellen,
2 Salomo als Verfaſſer angeben, beibehalten, wie jetzt geneigt

ſein cheint, ſo chwindet auch jenes edenken, welches Gutberlet
(Liter. Rundſchau 1884 Nr 18 vorbringt, daß nemlich die düſtern eschato⸗
logiſchen Anſchauungen Koheleths ſich er bei einem nach dem Exil
lebenden gläubigen Uden, 3u einer Zeit, ni 0 ange darnach die
Machabäerbücher Und das Buch der Weisheit die lichtvollſten Ausſichten
in's Jenſeits eröffnen, verſtehen ließen.

Zum Schluſſe ſei der Wun ausgedrückt, daß dieſe neue Arbeit des
genialen Gelehrten einer ruhigen, vorurtheilsfreien, fleißigen Durchſicht,
deſſen dieſes Werk gewiß werth iſt, gewürdiget werden möge.

Salzburg. Friedrich Ra Fir
Lector der Theologie.
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Die bibliſche Hermeneutik iſt bekanntlich eine der ſchwierigſten theolo⸗

giſchen Disciplinen, allein ſie iſt dem Theologen Uund hevor EL

exegetiſche Studien herantritt, unumgänglich nöthig, indem 10 die Schrift
auslegung die Anwendung der hermeneutiſchen Regeln iſt Nichtsdeſtoweniger
wird die Hermeneutik an manchen theologiſchen Anſtalten Oeſterreich⸗Ungarns
entweder gar nicht oder als unobligater Gegenſtand gelehrt. Uch dort,CCWCIICDEA.· öSI‚ISInnrr“n W0 ſie vorgetragen wird, in bei der Mannigfaltigkeit und Ausdehnung der
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biblichen Fächer für die Hermeneutik meiſt ſehr wenige Lehrſtunden nheſttt,
0 daß ern kurzer Ueberblick jener Wiſſenſchaft eboten werden kann.
Zwar iſt Vorleſebüchern Und Schriften über Hermeneutik kein Mangel,
allein die meiſten Bücher ſind für Rigoroſanten erechne Kohlgruber,
Güntner. esha iſt das oben angezeigte us des In der exegetiſchen
Literatur durch ſeinen Commentar Hebräerbrief chon vortheilhaft bekannten
errn Verfaſſers gewiß willkommen. Das Buch beruht, wie der Verfaſſer
ſelbſt ſagt, vielfach auf den Schriften Dr Wieſer's, der Jahre
Profeſſor des neuteſtamentlichen Bibelſtudiums in mu W aber auch
Herr Profeſſor Pänek, der erfaſſer des U  e arbeitete vieles bezüglich
der Definitionen, Eintheilungen U bedeutend . E daß auch am
Crte einen hervorragenden Antheil beſitzt Nach den Prolegomena, in denen
ſehr eingehend die Geſchichte der Hermeneutik behandelt iſt, wird m großen
Abſchnitten, deren von den hermeneutiſchen Grundbegriffen, Wort,
Bedeutung, bibliſche Bilder, Sinn, wiſſenſchaftliche und authentiſche Aus
egung) handelt, der zweite die Heuriſtik und der 3 die Prophoriſtik, etztere
In kürzerer aſſung, der ganze 0 untergebracht. Die einzelnen
Definitionen, Regeln ——— ſind durch zahlreiche Beiſpiele aus dem
Alten und euen Teſtamente erläutert Manchmal dürften die V vielen
Unterabtheilungen verwirren, allerdings Oletb eS dem Lehrer unbenommen,
manches un präciſerer Form vorzutragen. Beim Ontextus historicus hätte
indes die Abtheilung 11 Chronologicus und topieus, ebenſo etwas mehr
üher die Parabel, Ironie, Anakoluthie, den 1d0 erwähnt werden
mögen und 3u egorie Uund Typu etwa Gal 4, und Röm. 5, 14,

Kor 10, 6; Iun welchen Stellen jene egriffe un  Orte vorkommen,
C(itirt werden können; vielleicht dre auch die Unterſcheidung des bibliſchen
Typus 12 U8 personalis, realis und AStum typieum anzubringen
geweſen. Lobend iſt erwähnen, daß Ur  eg auf das Coneil. Vatiçan.
Rückſicht genommen iſt Die Definitionen ſind meiſtens ſehr lar Und genau,
die Beiſpiele treffend. Der ru iſt ehr gefällig, auch correct, die vor.
handenen Druckfehler reduciren ich auf Buchſtabenfehler. Somit erweiſt ſich
das Werk, welches auch der Approbation des hochw Ordinariates
mu ich erfreut, In llem als ein rech taugliches Hilfsbuch für das
Studium der Hermeneutik.

Graz. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Schmid.
6) der Erziehung und des bei

den Israeliten, von Stra  urger, Lieferung. Stuttgart,
Verlag von Levy und Müller. 80 Preis Pf oder
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Dieſes Werk, welches Iu Einzelnlieferungen erſcheint, enthält gewiß
manches richtige, ſchöne und beſonders wiſſenſchaftli recht intereſſante U  *  ber
das israelitiſche Erziehungsweſen aus der X Schrift des Alten Bundes
und dem Talmud; allein die Behauptung der Verlagshandlung, daß die


